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3Ittt $8ûû)faum.
(Einem 2BoIbfaum entlang su gefjen,
ttnb fef)n, wie bie '3t^ren im 2Binbe roeljen,

ttnb mie bie 5Bolfcen jur S'ente flieïjn ;

5)os ift, roie menn bie fcljönen ©ebanten
93ott großen ajienfdjen im Scßitfefol fdfœmtfcen
Ober in blaue 3uhunft sießn.

©cömiblin.

-Roljïc uitb ©kUriiiläl.
Sut 9. 3ult würbe im Sern 3wifcben

ben Scrtretern Der beutfcben unb fdfroei»
3erifcben Segiernng ein neues fcbmei3e=
rifd)=beutfd)es iloblenabtommen abge»
fdjloffen. Demnad) erfjält bie Sdjmeis
monatlid) 15 bis 20,000 dornten 5toI)Ie
unb Sots unb 15,000 Tonnen Sraun»
loblenbrüetts; Sohle unb Sots rnüffen
mimbeftens sur Hälfte in Subrïoîs gelie»
fett werben. Der Sertrag fiebert für
feebs Sionate bie Sohtensufubr aus
CDeutfdjIartb.

Daut ©efebäftsberiebt ber ©enerat»
birettion ber Sunbesbabnen für bas
erfte Quartal bat fid) bie ©infubt an
Sohlen bebeutenb oerbeffert; ein Sor»
rat non 120,000 flennen tonnte bereit»
geftelit teerben; Der Sunt 1920 wies biè
größte ©infuhr feit Sttai 1916 auf.

Die Situation wirb fid) weiterhin für
ben ©efamtbebarf unferer 3nbuftrten
urnfo günftiger geftalten, je energifd)er
bie ©iettrifitation unferer Sabnen unb
ioanb in faanb Damit ber Susbau unb
Neubau eon Sraftmerten burdfgefübrt
toerben wirb. 2B>r et3ielen Damit eine
roefenttiebe geftigung unferer mirtfdjaft»
ltd)en Selbftänbigteit.

3n ber Sacht oom 30. 3uni 1920
teurben Die Drei erften elettrifcben ©üter»
3üge Durch ben ©ottbarb beförbert. Das
Datum toirb ein wichtiger ©ebenttag in
ber ©efd)id)ite unferer ©tfenbabnen wer»
ben. 3n Der stoeiten ipälfte 3uli follen
bie Serfud)sfal;rten steiften ©rftfetb unb
©öfdjenen beginnen. 3m Suguft bofft
man 3tpifd)en Sirolo unb ©rftfetb obne
Sohle aus3ufommen. 3m £aufe biefes
£>erbftes foil aisbann SiroIo=Siasca
elettrifd) betrieben werben. Die material»
freffenbe Sergftrede fällt fomit für Die
fianbestoblenoerforgung febon im nädj»
ften SfBinter außer Setcadjt.

21m meiften fyortfd)ritte madjt bie
©Iettrifitation auf ben Sabnen im Ser»
nerlanb. Seit bem 1. Stai 1919 fub=
ren bie neuen fiotomotioen auf ber

6. Balmer. Das Scblösscben Appenzell. RStelzeicbnung.
(KliJdjee nach einer Citbograptjie, erftellt uon der Cidjtdruckanftalt Burkart, Bern.)

Streite SermSdjersIigen. Spte3»Söni»
gen, Spie3»3roeifimmen, Dbun=SeIp»
Sern unb Sertt»Scbœar3enburg toerben
womöglid} alle im 3abre 1920 ben elet»
trifdfen Setrieb eröffnen. SBir baben
alle Susfidjf, im ©ebiet ber roeftlicben
Slpentanione binnen tu^em ben Sab/n»
oertebr rein aus ben (Energien unferer
Sergtoaffer unterhalten 3U tonnen.

Sber aueb anbere fiinien planen bie
©inriditung Des elettrifcben Setriebes.
Die SermSeuenburgbabn bat Sorarbei»
ten begonnen. Die Sunbesbabnen ftnb
Darauf angetotefen, Strede um Strede
in Sngtiff 311 nehmen; bie Sefdjaffung
Des Slateriats erforbert ungeheure Sus»
gaben. So toerben Die auf (Enbe 1921
beffeHten 30 elettrifd)en Dotomotioen
gr. 26,650,000 toften.

©s ift eine große garage, ob bie Sei»
ftungsfäbigteit ber ©Iettrifitätsroerte Den
Snforberungen Schritt 3U hatten oer»
mag. Die bernjfcben Sraftwerte feben
fid) troß ber beoorftebenben SoIIenbung
Des Stüblebergwertes einer febr ftarten
Sacbfrage gegenüber unb erwägen Die

Sußbarmadjnng weiterer Sßafferfräfte,
befonbers im Obcrbaste. Snberwärts
bentt man noch weiter: 3m ©ottbarbge»
biet planen bie Deçbniter bas größte
SBert biefer 2Irt, ein wahres Siefen»
projett: bie IXeberfcbmemmung Des un»
tern Urferntales, woburd) Snbermattunb
ff>ofpeniaI unter SBaffer gefeßt würben.
Die Sergbauern haben gegen foldfe
Stäne Sroteft erhoben. Sber bie Dedf*
nit wirb wohl taunt nor Sroteften frjalt
machen.

Segreiflid), baß bie ete!trifd>en 3nbu=
ftrien bei ihrer aufffetgenben ©ntwidlung
unb ber ftänbigen Sacbfrage nach ele!»
trifeber ©nergie gemattige ©ewinne
machen, baß 3- S. bie Berrtifd)en 5lraft=
werte nad) Dedung ber Saffiosinfe,
Steuertaften, ftatuarifeben Sbfibreibun»
gen, angemeffenen Südftetlungen auf bem
erhöhten SIttientapital eine Dinibenöe
pon 60/0 ausrichten tonnen. Snbere
ÎBerte finb im gteiiben ©tüdsfall, unb
nur foId)e, bie unter ber Salutamifère
fteben, wie bie üraftübertragungswerte
Sbeinfetben, leiben an 5lrifen. -F-

Am Waldsaum.
Einem Waldsaum entlang zu gehen,
Und sehn, wie die Ähren im Winde wehen,
Und wie die Wolken zur Ferne fliehn;
Das ist, wie wenn die schönen Gedanken
Von großen Menschen im Schicksal schwanken
Oder in blaue Zukunft ziehn.

Fritz Schmidlin.

Kohle und Elektrizität.
Am 9. Juli wurde in Bern zwischen

den Vertretern der deutschen und schwer-
zerischen Regierung ein neues schweize-
risch-deutsches Kohlenabkommen abge-
schlössen. Demnach erhält die Schweiz
monatlich 15 bis 20,999 Tonnen Kohle
und Koks und 15,099 Tonnen Braun-
kohlenbriketts: Kohle und Koks müssen
mindestens zur Hälfte in Ruhrkoks gelie-
fert werden. Der Vertrag sichert für
sechs Monate die Kohlenzufuhr aus
Deutschland.

Taut Geschäftsbericht der General-
direktion der Bundesbahnen für das
erste Quartal hat sich die Einfuhr an
Kohlen bedeutend verbessert; ein Vor-
rat von 129,999 Tonnen konnte bereit-
gestellt werden: der Juni 1929 wies die
größte Einfuhr seit Mai 1916 auf.

Die Situation wird sich weiterhin für
den Eesamtbedarf unserer Industrien
umso günstiger gestalten, je energischer
die Elektrifikation unserer Bahnen und
Hand in Hand damit der Ausbau und
Neubau von Kraftwerken durchgeführt
werden wird. Wir erzielen damit eine
wesentliche Festigung unserer wirtschaft-
lichen Selbständigkeit.

In der Nacht vom 39. Juni 1929
wurden die drei ersten elektrischen Güter-
züge durch den Gotthard befördert. Das
Datum wird ein wichtiger Gedenktag in
der Geschichte unserer Eisenbahnen wer-
den. In der zweiten Hälfte Juli sollen
die Versuchsfahrten zwischen Erstfeld und
Eöschenen beginnen. Im August hofft
man zwischen Airolo und Erstfeld ohne
Kohle auszukommen. Im Laufe dieses
Herbstes soll alsdann Airolo-Biasca
elektrisch betrieben werden. Die material-
fressende Bergstrecke fällt somit für die
Landeskohlenverjorgung schon im näch-
sten Winter außer Betracht.

Am meisten Fortschritte macht die
Elektrifikation auf den Bahnen im Ber-
nerland. Seit dem 1. Mai 1919 fuh-
ren die neuen Lokomotiven auf der

K. kslmei. vss Schlösschen Zippen^el!. Nôtàeîchnung.
(Mîschee rsch einer LNHogr-iphîe, erstelN von äer LichtäruckänstaN Lurksrt, Lern

Strecke Bern-Scherzligen. Spiez-Böni-
gen, Spiez-Zweisimmen, Thun-Belp-
Bern und Bern-Schwarzenburg werden
womöglich alle im Jahre 1929 den elek-
irischen Betrieb eröffnen. Wir haben
alle Aussicht, im Gebiet der westlichen
Alpenkantone binnen kurzem den Bahn-
verkehr rein aus den Energien unserer
Bergwasser unterhalten zu können.

Aber auch andere Linien planen die
Einrichtung des elektrischen Betriebes.
Die Bern-Neuenburgbahn hat Vorarbei-
ten begonnen. Die Bundesbahnen sind
daraus angewiesen, Strecke um Strecke
in Angriff zu nehmen: die Beschaffung
des Materials erfordert ungeheure Aus-
gaben. So werden die auf Ende 1921
bestellten 39 elektrischen Lokomotiven
Fr. 26,659,009 kosten.

Es ist eine große Frage, ob die Lei-
stungsfähigkeit der Elektnzitätswerke den
Anforderungen Schritt zu halten ver-
mag. Die bernischen Kraftwerke sehen
sich trotz der bevorstehenden Vollendung
des Mühlebergwerkes einer sehr starken
Nachfrage gegenüber und erwägen die

Nutzbarmachung weiterer Wasserkräfte,
besonders im Oberhasle. Anderwärts
denkt man noch weiter: Im Eotthardge-
biet planen die Techniker das größte
Werk dieser Art, ein wahres Riesen-
Projekt: die Ueberschwemmung des un-
tern Urserntales, wodurch Andermatt und
Hospental unter Wasser gesetzt würden.
Die Bergbauern haben gegen solche
Pläne Protest erhoben. Aber die Tech-
nik wird wohl kaum vor Protesten Halt
machen.

Begreiflich, daß die elektrischen Indu-
strien bei ihrer aufsteigenden Entwicklung
und der ständigen Nachfrage nach elek-
irischer Energie gewaltige Gewinne
machen, daß z. B. die bernischen Kraft-
werke nach Deckung der Passivzinse,
Steuerlasten, statuarischen Abschreibun-
gen, angemessenen Rückstellungen auf dem
erhöhten Aktienkapital eine Dividende
von 6°/o ausrichten können. Andere
Werke sind im gleichen Glücksfall, und
nur solche, die unter der Valutamisere
stehen, wie die Krastübertragungswerke
Rheinfelden, leiden an Krisen. -L-
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35te eibg. ©tünjftätte bat Dem ©un»
besrat Iefctbin bie oon ber 3urp geneb»
migten heften ©ntroürfe 31t einem neuen
23tïbe für bie ?cbtt>ei3. Silberf#eibemün=
3en sugeben lafien. Die 23orberfcite 3cigt
einen im 5irtenbemb ftebenben 2tetpler
auf ©ergesböbe, entroorfert non 23ilb=
bauer ©aul Surfljarb in Ai#tersroil;
bie Aüdfeite enthält einen nom Serner
fötaler Aubolf ©tünger ftilifierien 5tran3
mit bem S#roei3erïreu3. Die Xtmfdfrift
lautet: „Confœderatio Helvetia". —

21m 13. 3uli bat ber ©unbesrat bie
nom eibg. .Obertriegsïommiffariat 3U=

fammengeftellten ©ettoausgaben für bie
Striegsmobilma#ung roäbrenb ber Sabre
1917/18 genehmigt. ©a# biefer Auffiel»
lung betrugen bie idoften 3ufammen Sr.
653,787,321.60. 3n ben Sohren 1914
unb 1915 betrugen bie Ausgaben Sr.
351,031,037 unb im Sabre 1916 Sr.
354,861,466.27. Die ©efamtausgaben
für bie fötobilmadjung beliefen fid) fomit
in ben Sabren 1914 bis ©nbe 1918 auf
Sr. 1,359,679,724. —

©>err eibg. Delegrapbenbireftor ©a=
noni bat aus ©efunbbeitsrüdfi#ten nom
©unbesrat feine ©ntlaffung na#gefu#t.
Der ©unbesrat bat bem ©efud)e ent»
fpro#en unb bef#Ioffcn, non ber ©lieber*
befebung ber Stelle eines eibg. Dele»
grapbenbireïtors Umgang 3U nehmen
unb bie Santtionen Des Iebtern mit ben»
jenigen bes eibg. Oberpoftbireïtors 3U

nereinigen. Damit ftefjt au# eineroefent»
Iiibe ©ereinfadjung in ben beiben ©etrie-
ben in Ausfi#t. —

Am 14. Suit ift in ©enf bas interna*
tionale Arbeitsamt bes ©ölterbunbes
eröffnet roorben. Ss roirb nom bisbert»
gen Arbeitsminifter in Srantreicb, 211=

bert Dbomas, geleitet tnerben. 3m ge»
nannten Amt finb fotgenbe Sd)ioei3er
nertreten: !>. ©üfenadjt, Direttor bes
Amtes für So3iaIoerfi#erung, ferner
©>err Dietri# Sambier, als ©ertreter
ber Arbeitgeber, unb SBilliam ©tartin,
©b# bes ©reffebienftes. —

Aus ©om trifft bie 3unbe ein, bah
auf ©erroenben bes ©tinifters Salcioni
bie italienif#e ©egierung befdjloffen bat,
ben ©ertebr mit ber Sdjroei3 au# über
ben Stmplonpah auf3unebmen. ©on bie*
fem Dage an xnirb alfo bie ©ren3fperre
in Sfelle aufgehoben. —

Anfere ©in» unb Ausfuhren beginnen
fid) ftarï 3U nermebren. 3m 1. Quartal
1920 mürben für Sr. 1,050,000,000 2Ba»
ren in bie S#roei3 eingeführt, ober für
472 ©tillionen mehr als im erften Guar»
tal 1919. Die SBarenausfubr erreichte
im gleichen 3eitraum einen 2Bert oon
866 ©tillionen Sranïen, gegen 461 ©til»
Honen im erften Quartal bes ©or»
jabres. —

©is 3um 30. 3uni finb brutto bei
ber eibgen. Rriegsfteueroerroaltung an
Äriegsgeroinnfteuern Sr. 542,234,690.86
eingegangen. Dem ©unbe oerbleiben ba=

oon Sr. 409,854,670.15. Den ifanto»
nen fallen 3U Sr. 45,539,407.79; in
ben Souds für Arbeitslofenfürforge
fliehen Sr. 86,840,612.21. —

©a# ben ßufammenfteHungen bes roirt»
f#aftsftatiftif#en ©ureaus bes f#roei3.
Äonfumoereins über bie ©ebensmittel»
preife in 23 S#roei3erftäbten hatte fid)
auf ben 1. 3ult ein allgemeiner ©reis»

rüdgang oon. Sr. 14.27 ergeben. Die
3nbe.r3tffer betrug am 1. ©tai 1. 3.
Sr. 2559.35, biejenige 00m 1. 3uli Sr.
2545.08. Das Sailen ber ©reife fönne
auf SIeifd), ©iern unb itartoffeln ton»
ftatiert roerben. — Die Senïmtg in»
nert eines 3abres betrage Sr- 158.79.—

©tit bem 15. 3uli trat ein Sunbes»
ratsbef#Iuh über bie ©rlei#terungen in
ber SrembentontroIIe in Äraft. —

Der ©unbesrat oerfügt, bah bas
SIeifd) ber infolge ber ©taul» unb
3Iauenfeu#e gef#Ia#teten Diere mög»
licbft rationell 3U oerroerten fei unb er»
mä#tigt babei bie Äantonsregierungen,
bie ©titroirïung ber ©tetjgerf#aft, ©er»
täufer oon SIeifd) unb ber itonferoen»
fabrifen heranziehen.

t SBcruer gmlötmaitit,
gem. ©emeinbefdjreiber in Stettlen.
Am 22. 3uni ftarb im ©inbenboffpi»

tal ein ©tann, bem bas S#idfal roobl
nod) einige ©ebeitsjabre hätte f#en!en
biirfen, roenigftens bis bie ©r3iebung fei»
ner 3toet jüngften ftinber, bie beibe no#
im f#ulpfli#tigen Alter ftebjen, oollen»
bet unb ihre Sriften in fiebere ©ahn
geleitei gemefen märe, ©s follte ni#t
fein. 2BobI roenbeten bie ©birurgen ihre
gan3e itunft auf; aHein bas ©»alsleiben
fah 3U tief unb batte 3U roeit um fi#
gegriffen, fo bah eine ©eitung 3ur Un»
möglidjfeit rourbe. Der Stimme be=

raubt, muhte ber fonft fo rebfelige unb
unterbaltenbe ©tann Abf#ieb nehmen
oon bieler 2©elt, oon feinen Angebö»
rigen unb Sreunöen. ©rlöfer Dob fehte
feinem ©eiben bas erfebnte 3iel-

2©erner §albimann mürbe am 28.
Sebruar 1870 in Signau geboren. Srüb
f#on oerlor er feinen ©ater, ber als
©anbmirt in f#merer Arbeit Den Un»
terbalt für feine Samilie erringen muhte.

t SBerner gjulbimaitn.

2BeiI gebre#li#, mar ber fonft fo in»
telligente Unabe für ben bäuerli#en ©c*
ruf untaugli#. ©ad) bur#laufener

S#ul3_eit arbeitete er in oerf#iebenen
©otariaten unb ®emeinbef#reibereien
bes Uantons ©ern, fo au# in ©üm»
menen, roo er fi# im 3abr 1894 oer»
beiratete, ©on ba 30g er na# Stett*
len in bas anmutige Sßorblental, roo
er 19 3abre lang als ©emeinbef#rei»
ber roirtte.

©alb fab er fi# ge3roungen, bur#
©ebenoerbtenft fein ©intommen 3'u oer»
gröhern; benn bie ©emeinbe mar 3U
Hein unb feine berufli#e ©efolbung in»
folgebeffen 3U gering, um feiner 3abl»
rei#en Samilie ein gertügenbes Aus»
ïommen su fi#ern. So feben mir ihn
namentlich in ber Uranïenïaffe tätig unb
als Agent oon ©ebensoerfi#erungen.
©ar oft muhte er feine Sdjritte aus*
märts lenten, balb in ©emeinbeange»
legenbeiten ober in eigenen ©ef#äften.
2©enn Ûnbanï mirïli# ber ÎBelt ©obn
ift, bann mag biefe 2BaI)rbeit mobl am
ebeften ber einem ©emeinbef#reiber 3U=
treffen, ber für alles, roas in einer ©e=
meinbe f#ief gebt, auerft herhalten muh;
erft na#ber ïommen bie anbern bran.
Die XïriegsBeit mit ihren 3abItofen ©or»
febriften unb ©erorbnungen oerboppelte
feine Arbeitslaft. 3n allen Ai#tungen
bur#3og er fein ©emeinbegebiet, unb
man#es auftlärenbe 2Bort muhte ge»
fpro#en roerben, bis jeber mit ben an
#n geseilten 3umutungen einoerftanben
mar. 2Bobl3uftatten ïamen ihm babei
fein ïlarer ilopf, bie genaue üenntnis
unb ri#tige ©eurteilung aller ©erhält»
niffe unb feine natürli#e Ae#tsauffaf=
fung. Dah er lein ©ûroïrat mar, be=
tarnen roäbrenb ber f#limmften 3eit bes
Krieges namentti# bie Armen feiner ®e=
meinbe 3U fpüren; er fu#te 3U helfen,
roo er nur ïonnte. ©on feiner ©utber3ig=
feit unb Dienjtfcrtigïeit liehen fi# mabr»
Ii# oiele ©eifpiele anführen.

Unb nun bat ein herbes S#idfal ben
©tairn, ber in fi# ein gutes Stüd bes
©emeinbelebens oertörperte, früb3eitig
aus feinem 2Birïen abgerufen. Der Ab»
f#teb oon feiner Samilie, oon bem
freunbli#en Dorf unb bem füllen, lieb»
I'i#eit Dal mag ihm f#mer genug ge»
fallen fem. An feiner ©ruft fang ihm
ber ©iämter#or ein ergreifenbes Ab»
f#iebslieb. Der f#roer beimgefu#ten Sa=
milie, bie roäbrenD ber ©rippe3eit einen
eben ber S#ule entroa#fenen Sohn unb
nun au# ihren ©rnäbrer oerloren bat,
mögen fid) mitleibsoolle $er3en anneb*
men unb #r in treuer Sürforge 3urüd=
oergelten, roas ber ©erftorbene in auf»
opfernbem 2Birïen für bie Allgemein*
beit geleiftet bat. —

Die Direttion ber ©ern=fiötf#berg*
©ahn bef#loh, aus Sparfamteitsrüdfi#»
ten bie ©ebienung ihrer eleïtrif#en ©0=
ïomotioen auf einen ein3igen ©tann 3U

bef#ränfen. Das ©taf#inen= unb 3ags=
perjoncl bef#Ioh aber bie fofortige Ar»
beitsnieberlegung, im Salle bie Direï»
tion ben Sef#Iuh roirïli#i bur#fübren
follte. —

Aus bem Slahsebiet Der ©angeten
roirb ein Sif#fterbcn gemelbet unb 3toar
infolge ©ergiftung. ©ine genaue Unter»
fu#ung bat ergeben, bah bas SM#p
fterben mit ben Desinfüierungen infolge
ber ©taul» unb 3.1auenfeu#e 3ufammen»
hängt. —'
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Die eidg. Münzstätte hat dem Bun-
desrat letzthin die von der Jury geneh-
migten besten Entwürfe zu einem neuen
Bilde für die schweiz. Silberscheidemün-
zen zugehen lasjen. Die Vorderseite zeigt
einen im Hirtenhemd stehenden Aelpler
auf Bergeshöhe, entworfen von Bild-
Hauer Paul Burkhard in Richterswil;
die Rückseite enthält einen vom Berner
Maler Rudolf Münger stilisierten Kranz
mit dem Schweizerkreuz. Die Umschrift
lautet: „Lonkoeclerativ Helvetiw". —

Am 13. Juli hat der Bundesrat die
vom eidg. Oberkriegskommissariat zu-
sammengestellten Nettoausgaben für die
Kriegsmobilmachung während der Jahre
1917/18 genehmigt. Nach dieser Aufstel-
lung betrugen die Kosten zusammen Fr.
653,737,321.60. In den Jahren 1914
und 1915 betrugen die Ausgaben Fr.
351,031,037 und im Jahre 1916 Fr.
354,861,466.27. Die Gesamtausgaben
für die Mobilmachung beliefen sich somit
in den Jahren 1914 bis Ende 1918 auf
Fr. 1,359,679,724. —

Herr eidg. Telegraphendirektor Va-
noni hat aus Gesundheitsrücksichten vom
Bundesrat seine Entlassung nachgesucht.
Der Bundesrat hat dem Gesuche ent-
sprachen und beschlossen, von der Wieder-
besetzung der Stelle eines eidg. Tele-
graphendirektors Umgang zu nehmen
und die Funktionen ves letztern mit den-
jenigen des eidg. Oberpostdirektors zu
vereinigen. Damit steht auch eine wesent-
liche Vereinfachung in den beiden Betrie-
ben in Aussicht. —

Am 14. Juli ist in Genf das interna-
tionale Arbeitsamt des Völkerbundes
eröffnet worden. Es wird vom bisheri-
gen Arbeitsminister in Frankreich, AI-
bert Thomas, geleitet werden. Im ge-
nannten Amt sind folgende Schweizer
vertreten: H. Rüfenacht, Direktor des
Amtes für Sozialversicherung, ferner
Herr Dietrich Schindler, als Vertreter
der Arbeitgeber, und William Martin,
Chef des Pressedienstes. —

Aus Rom trifft die Kunde ein, dah
auf Verwenden des Ministers Falcioni
die italienische Regierung beschlossen hat,
den Verkehr mit der Schweiz auch über
den Simplonpah aufzunehmen. Von die-
sem Tage an wird also die Grenzsperre
in Jselle aufgehoben. ^

Unsere Ein- und Ausfuhren beginnen
sich stark zu vermehren. Im 1. Quartal
1920 wurden für Fr. 1,050,000,000 Wa-
ren in die Schweiz eingeführt, oder für
472 Millionen mehr als im ersten Quar-
tat 1919. Die Warenausfuhr erreichte
im gleichen Zeitraum einen Wert von
366 Millionen Franken, gegen 461 Mil-
lionen im ersten Quartal des Vor-
jahres. —

Bis zum 30. Juni sind brutto bei
der eidgen. Kriegssteuerverwaltung an
Kriegsgewinnsteuern Fr. 542,234.690.86
eingegangen. Dem Bunde verbleiben da-
von Fr. 409,854,670.15. Den Kanto-
nen fallen zu Fr. 45,539,407.79; in
den Fonds für Arbeitslosenfürsorge
fliehen Fr. 86.840,612.21. —

Nach den Zusammenstellungen des wirt-
schaftsstatistischen Bureaus des schweiz.
Konsumvereins über die Lebensmittel-
preise in 23 Schweizerstädten hatte sich

auf den 1. Juli ein allgemeiner Preis-

rückgang von Fr. 14.27 ergeben. Die
Indexziffer betrug am 1. Mai l. I.
Fr. 2559.35, diejenige vom 1. Juli Fr.
2545.03. Das Fallen der Preise könne
auf Fleisch, Eiern und Kartoffeln kon-
statiert werden. — Die Senkung in-
nert eines Jahres betrage Fr. 158.79.—

Mit dem 15. Juli trat ein Bundes-
ratsbeschluh über die Erleichterungen in
der Fremdenkontrolle in Kraft. —

Der Bundesrat verfügt, dah das
Fleisch der infolge der Maul- und
Klauenseuche geschlachteten Tiere mög-
lichst rationell zu verwerten sei und er-
mächtigt dabei die Kantonsregierungen,
die Mitwirkung der Metzgerschaft, Ver-
käufer von Fleisch und der Konserven-
fabriken heranzuziehen.

h Werner Haldimann,
gew. Gemeindeschreiber in Stettlen.
Am 22. Juni starb im Lindenhofspi-

tal ein Mann, dem das Schicksal wohl
noch einige Lebensjahre hätte schenken
dürfen, wenigstens bis die Erziehung sei-
ner zwei jüngsten Kinder, die beide noch
im schulpflichtigen Alter stehen, vollen-
det und ihre Existenz in sichere Bahn
geleitet gewesen wäre. Es sollte nicht
sein. Wohl wendeten die Chirurgen ihre
ganze Kunst aus; allein das Halsleiden
sah zu tief und hatte zu weit um sich

gegriffen, so dah eine Rettung zur Un-
Möglichkeit wurde. Der Stimme be-
raubt, muhte der sonst so redselige und
unterhaltende Mann Abschied nehmen
von dieier Welt, von seinen Angehö-
rigen und Freuirden. Erlöser Tod setzte
seinem Leiden das ersehnte Ziel.

Werner Haldimann wurde am 28.
Februar 1870 in Signau geboren. Früh
schon verlor er seinen Vater, der als
Landwirt in schwerer Arbeit den Un-
terhalt für seine Familie erringen muhte.

-f Werner Haldimann.

Weil gebrechlich, war der sonst so in-
telligente Knabe für den bäuerlichen Be-
ruf untauglich. Nach durchlaufener

Schulzeit arbeitete er in verschiedenen
Notariaten und Eemeindeschreibereien
des Kantons Bern, so auch in Güm-
menen, wo er sich im Jahr 1894 ver-
heiratete. Von da zog er nach Stett-
len in das anmutige Worblental, wo
er 19 Jahre lang als Gemeindeschrei-
ber wirkte.

Bald sah er sich gezwungen, durch
Nebenverdienst sein Einkommen zu ver-
gröhern; denn die Gemeinde war zu
klein und seine berufliche Besoldung in-
folgedessen zu gering, um seiner zahl-
reichen Familie ein genügendes Aus-
kommen zu sichern. So sehen wir ihn
namentlich in der Krankenkasse tätig und
als Agent von Lebensversicherungen.
Gar oft muhte er seine Schritte aus-
wärts lenken, bald in Eemeindeange-
legenheiten oder in eigenen Geschäften.
Wenn Undank wirklich der Welt Lohn
ist, dann mag diese Wahrheit wohl am
ehesten bel einem Eemeindeschreiber zu-
treffen, der für alles, was in einer Ge-
meinde schief geht, zuerst herhalten muh;
erst nachher kommen die andern dran.
Die Kriegszeit mit ihren zahllosen Vor-
schriften und Verordnungen verdoppelte
seine Arbeitslast. In allen Richtungen
durchzog er sein Eemeindegebiet, und
manches aufklärende Wort muhte ge-
sprochen werden, bis jeder mit den an
ihn gestellten Zumutungen einverstanden
war. Wohlzustatten kamen ihm dabei
sein klarer Kopf, die genaue Kenntnis
und richtige Beurteilung aller Verhält-
nisse und seine natürliche Rechtsauffas-
sung. Dah er kein Bürokrat war, be-
kamen während der schlimmsten Zeit des
Krieges namentlich die Armen seiner Ge-
meinde zu spüren; er suchte zu helfen,
wo er nur konnte. Von seiner Gutherzig-
keit und Dienstfertigkeit liehen sich wahr-
lich viele Beispiele anführen.

Und nun hat ein herbes Schicksal den
Mann, der in sich ein gutes Stück des
Eemeindelebens verkörperte, frühzeitig
aus seinem Wirken abgerufen. Der Ab-
schred von seiner Familie, von dem
freundlichen Dorf und dem stillen, lieb-
lichen Tal mag ihm schwer genug ge-
fallen sem. An seiner Gruft sang ihm
der Männerchor ein ergreifendes Ab-
schiedslied. Der schwer heimgesuchten Fa-
milie, die während der Grippezeit einen
eben der Schule entwachsenen Sohn und
nun auch ihren Ernährer verloren hat,
mögen sich mitleidsvolle Herzen anneh-
men und ihr in treuer Fürsorge zurück-
vergelten, was der Verstorbene in auf-
opferndem Wirken für die Allgemein-
heit geleistet hat. —

Die Direktion der Bern-Lötschberg-
Bahn beschloh, aus Sparsamkeitsrücksich-
ten die Bedienung ihrer elektrischen Lo-
komotiven aus einen einzigen Mann zu
beschränken. Das Maschinen- und Zugs-
personal beschloh aber die sofortige Ar-
beitsniederlegung, im Falle die Direk-
tion den Beschluß wirklich durchführen
sollte. —

Aus dem Fluhgebiet der Langeten
wird ein Fischsterben gemeldet und zwar
infolge Vergiftung. Eine genaue Unter-
suchung hat ergeben, dah das Fisch-
sterben mft den Desinfizierungen infolge
der Maul- und Klauenseuche zusammen-
hängt. —
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Die Rirdjgemeinbe nort Habïem wähl®
te 3U ihrem Seeltorger einftimmig Herrn
S3. D. 9Jt. Sleppli aus Sern. —

Sluf ben 25. September nächfthin
roerben eine Strahl SBolmungen ber
SSohnbaugenoffenfchaft auf bem ©fteig
bei Surgborf be3iehbar. Da tie aber
ber SBohnungsnot nidjt abhelfen tön®

nen, bot ber ©emeinberat ©rljebungen
über frei toerbenbe flofalitäten oon
Haus 3U Haus angeorbnet. Heere 2Boh=
nungen tollen mit Sefdjlag belegt roer®
ben. —

Sßäbrenb ber fÇerien3eit biefes Som®
mers finbet in oerfdjiebenen Ortfdjaften
bes Sernerlanbes ein gerienlurs für bas
grauenftimmredjt ftatt, to namentlich in
Htefdjf. 33orträge roerben ferner gehalten
in SBimmis, Spie3 unb Selchenbach. Slls
Seferentinnen treten auf: grl. ©ourb
aus ©enf unb grau fieud) aus Sern.—

3um ©eridjtsfchreiber bes Oberfim®
menthals hat ber Segierungsrat Herrn
S. italien, Sotar in heutigen, ge^
wählt. —

Sim 1. Huli tonnte bie tantonale Hr=
renanftalt Stünfingen ihr 25=jähriges
Seftehen feiern. Hn ber in ber Rapelle
ber SInftalt oeranftalteten Keinen geier
oerbantte bie Direttion 3ehn Hubilaren
ihre 25=jährige Dätigteit, unter benen
fidj auch ber SetunbärarBt ber SInftalt,
Herr Dr. ©aab, befinbet, ein Stann
oon hohen geiftigen unb feelifdjen ©igen®
tçhaften, ber manchem armen Stenfchen®
tinbe roieber 3ur ©efunbbeit unb Sir®

beitsfreube oerbolfen hat. —
Unter ben Slrchitetten ber S3eftfdjroei3

fanb ein SBettberoerb für billige 2Bobn=
häufer ftatt, an bem folgenbe Serner
Sreife errungen hoben: a) für ©im
familienhöufer: 2. Sreis: Stofer unb
Schürdt, Slrchitetten in Siel; 5. Sreis:
Staurttio & Dürler, Slrchitetten in Siel;
b) Stietljäufer: 2. Sreis: Stofer unb
Schürdt', Slrchitetten in Siel. —

Die Sieler ©emeinbebetriebsredjnung
pro 1919 3eigt an ©innahmen 5,716,346.55
gr., an Slusgaben gr. 6,758,309.80, fo
bah ber Slusgabenüberfdjufc 1,041,963.25
gr. beträgt, roo3u auch ber Saffiofalbo
doit 1918 mit 1,681,454.95 grauten
fomrnt. —

f Slbolphe perlet,
geroefener Stbjuntt bes gradjtretlama®
tionsbureaus ber S. S. S. in Sern.

STrt ben golgen einer Operation ftarb
lehthiu Herr 31. Serlet, geroefener Slb®

juntt bes gradjtreïlamationsbureaus ber
S. S. S. in Sern. Der Serftorbene
mürbe am 18. Ottober 1857 ;in Sruntrui
geboren, oerlebte feine Hugenb in Dels®
berg unb befudjte bafelbft auch) bie
Schulen. Hm Hahre 1874 trat er bei
ber bamaligen Hura=Sern®fiu3ern=Sahn
in ben ©ifenbahnbienft ein unb mar 3U»
erft im Saubureau in Delsberg tätig.:
Hm Slpril 1878 tarn er in ben Ser®
roaltungsbienft nach Sern, 3unädjft 3ur
©innahmentontrolle, bann im Sluguft
1880 3um Setretariat unb auf 1. Slpril
1886 in ben tommeräiellen Dienft. Slls
intelligenter unb jtrebfamer junger Se®
amter eignete er fidh bort buret): fleißiges
Selbftftubium oerhöltnismähig rafch alle
umfatfenben gadj® unb Dariftenntniffe

an unb riiette auf ben 1. Hanuar 1900
3um Sureaudjef unb Heiter bes gradjt®
retlamationsbureaus ber Hura^SimpIon®

t Slboiphe perlet.

Sahn oor. Slnläfelidj ber Sabnoerftaat®
lidjung rourbe Herr Serlet im Hahre
1901 3um tteberfeber bei ber ©eneral®
birettion ber S. S. S. erannt, fanb'
inbeffen in biefer Stellung leine rechte
Sefrtebigung unb melbete fid) fdjon ein
Hahr barauf für ben Soften eines Stell®
oertreters bes ©hefs ber gradjtretlama®
tionsabteilung unb rourbe aufdj geroählt.
Surtmehr roieber im fommer3ieIlen Dienft,
fanb er jefet hier ben ihm in allen
Deilen 3ufagenben SBirtungstreis unb
bte Stöglichteit, feine oielfeitigen gähig=
teilen unb reichen ©rfahrungen auch! 3U
oerroerten. Diefen Soften hat er bis
3U feinem ©nbe in oorbilblicher 2Beife
betleibet, raftlos unb unermüblidj tätig,
unb fo bas Hntereffe ber Sunbesbahm
Derroaltung aufs Hefte roahrenb. ©r roar
feinem ©hef eine gefdjäbte Stühe, feinen
Untergebenen aber ein guter Sorgefehter
'unb Serater; ftreng gegen fidh felbft,
oerlangte er aud) oon bem ihm unter®
ftetlten Serfonal fteiffige unb 3uoerläffige
Slrbeit unb geroiffenfyafte Sflidjterfül®
lung. 9tal)e3U 46 Hahre feines Hebens
hat ber Serftorbene bem ©ifenbahnbienft
geroibmet unb ihm feine gan3e Stannes®
traft geopfert. Das Seroufetfein ber
Dollen Stnertennung feitens ber Ser®
roaltung unb feiner Rollegenfdjaft mag
bie Singehörigen über ben herben Ser®
In ft ein roenig iröften. Sein Slnbenten
roirb nicht fo halb erlöfdjen.

Slus bem S er id)t ber ©eroerbefdjule
ber Stabt Sern roerben folgenbe Dat®
fachen interefficren: Hm Sommerfeme®
fter 1919 rourbe bie Schule oon 1670
Hehrlingen unb Hehrtöchtern, 144 frei®
willigen Schülern unb 38 fiehramtstan®
bibaten befudjt; bas SBinterfemefter Der®
pflichtete 1743 Hünglinge 3um Sefudji,
237 tarnen freiwillig, benen fidj 44 Hehr®
amtstanbibat en anfdjloffen. Daoon roa®

ren 692 Stetallgeroerbler, 145 ©raphi®
ter, 214 Sertreter ber Hebensmittett unb
Setleibungsbranche, 259 anbere Serufe
unb 443 flehrtödjter. Diefe Sd)üler3ahl
rourbe oon 8 flehrern im Hauptamt, 65
Srimar», Stittel® unb 3eichenlehrern
unb 35 H anbro erfern im Sebenamt un®
herrichtet. Sin ben Slusgabenpoften Don
gr. 198,572 leiftete ber Sunb gr.
49,100, ber Ranton gr. 60,700, ben
5Reft hotte bie ©emeinbe auf3u=
bringen. —

3um Direttor ber Serner Hanbels®
bant in Sern rourbe ber jehige Direttor
ber Deffiner Rantonalbanï, Herr ©mit
Stamm, geroählt. Sein Slmtsantritt er»

folgt am 1. Ottober nädjftbin. —
Hier mufete ein 16jähriger Hilfsar®

better unb Slusläufer, ber bei einem
Sdjneibermeifter in Stellung roar, roe®

gen Stoffbiebftäfjlen im SSerte oon gr.
5000 in Haft genommen roerben. —

Hebte Sßoche fanb bie Hauptoerfamm®
lung bes bernifdjen SRünfterbauoereins
ftatt, an ro eich er Herr Slrdfiteït Hnber®
mühle ben Saubericht unb Herr Sotar
Hensi bie Hahresrechnung nerlas. Die
jährliche Saufumme Betrug bis jeht gr.
35,000, fie roirb aber in 3ufunft gr.
45,000 betragen müffen. Hn ben H ah®

ren 1918/19 rourbe hauptfächlich' an ber
SBieberherftellung ber Sejtengallerien ge»
arbeitet; bas Serfonal rourbe oon 11
Slann auf 8 rebu3iert. Da nach einer
Slitteilung bes Herrn Surgerratsfchrei®
bers Sltbert oon Daoel bie ©rünbung
bes Stünfters am 11. SUlärg 1421 ftatt®
fanb, fo fönnte am 21. Stär3 nächften
Hahres ber 500. Hahrestag gefeiert roer®
ben. —

Sin ber juriftifchen gafultät ber llni®
oerfität Sern hat Herr Rurt Stichel
aus Hnterlafen sum Dr. jur. promo®
oiert. Seine Differlation b ehanbelle bas
attuelle Dhema: Schroei'3. Rriegsroucher=
Strafreiht. —

Slm 9. Huli abhin haben in unferer
Stabt bie Sommer=SchuIferien begon®
nen, bie bie Rinber für einige SBodhen
ber ftrengen Hern» unb Schulftubenpflidhit
entheben. Schon am Stittag fonnte man
mit Sudfacf unb Seifeföfferchen bepadte
Stäbchen unb Suben bem Sahnhofe 3u=
fteuern fehen, um ben 3ug 3U erreichen,
ber fie in bie gerien bringen follte. Die
folgenben Dage aber 3eigten basfelbe
Silb: überall rourbe ber Stabt ber Süf»
fen gehehrt. Sluch unter unfern Sfab'®
finbern ift es lebenbig geworben. Stit
SEagen unb SBägeldjen würben Seife®
gepäd, Rörbe ufro. nadj ber Sahn ge®
fdjafft, benen am 12. Hütt, frühmor»
gens 5.27 bie Suben felber folgten.
Die Serner Sfabfinber 3iehen auf ben
Oberalppah, nad) giefch, ins Riental
unb nach SB en g en in bie fog. gerien®
lager, ftü^tige Stärfdje führen fie 3U
biefen Hagerpunften, für bie fie in lan®
gen Hebungen trainiert würben. Son
Safel, Sdjaffhaufen unb Hugano finb
©ruppen angemelbet, bie mit ben Ser®
nern 3ufantmentteffen roerben; für eine
gühlungnahme mit ben roelfdjen „Eclai-
reurs" wirb ber 1. Sluguft forgen, allroo
grohe, gemeinfame Sfabfinberfeuer bes
Schroeisertanbes ©hre unb ©inigteit weit
ins flanb uertünben werben. Slm 27.
HuI-t roerben auch über hunbert Schwei®
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Die Kirchgemeinde von Habkern wähl-
te zu ihrem Seelsorger einstimmig Herrn
V. D. M. Aeppli aus Bern. —

Aus den 25. September nächsthin
werden eine Anzahl Wohnungen der
Wohnbaugenossenschaft auf dem Gsteig
bei Burgdorf beziehhar. Da sie aber
der Wohnungsnot nicht abhelfen kön-
nen, hat der Eemeinderat Erhebungen
über frei werdende Lokalitäten von
Haus zu Haus angeordnet. Leere Woh-
nungen sollen mit Beschlag belegt wer-
den. —

Während der Ferienzeit dieses Som-
mers findet in verschiedenen Ortschaften
des Bernerlandes ein Ferienkurs für das
Frauenstimmrecht statt, so namentlich in
Aeschi. Vorträge werden ferner gehalten
m Wimmis, Spiez und Reichenbach. Als
Referentinnen treten auf: Frl. Gourd
aus Genf und Frau Leuch aus Bern.—

Zum Gerichtsschreiber des Obersim-
menthals hat der Regierungsrat Herrn
R. Kalten, Notar in Reutigen, ge^
wählt. —

Am 1. Juli konnte die kantonale Jr-
renanstalt Münsingen ihr 25-jähriges
Bestehen feiern. In der in der Kapelle
der Anstalt veranstalteten kleinen Feier
verdankte die Direktion zehn Jubilaren
ihre 25-jährige Tätigkeit, unter denen
sich auch der Sekundärarzt der Anstalt,
Herr Dr. Gaad, befindet, ein Mann
von hohen geistigen und seelischen Eigen-
schaften, der manchem armen Menschen-
kinde wieder zur Gesundheit und Ar-
beitsfreude verholfen hat. —

Unter den Architekten der Westschweiz
fand ein Wettbewerb für billige Wohn-
Häuser statt, an dem folgende Berner
Preise errungen haben: a) für Ein-
familienhäuser: 2. Preis: Moser und
Schürch, Architekten in Biet: 5. Preis:
Maurizio Lc Türler, Architekten in Viel;
b) Miethäuser: 2. Preis: Moser und
Schürch, Architekten in Viel. —

Die Vieler Gemeindebetriebsrechnung
pro 1919 zeigt an Einnahmen 5,716,346.55
Fr., an Ausgaben Fr. 6,753,309.80, so

daß der Ausgabenüberschuß 1,041,963.25
Fr. beträgt, wozu auch der Passivsaldo
von 1918 mit 1,681,454.95 Franken
kommt. —

f Adolphe Perlet,
gewesener Adjunkt des Frachtreklama-
tionsbureaus der S. B. B. in Bern.

An den Folgen einer Operation starb
letzthin Herr Ä. Perlet, gewesener Ad-
junkt des Frachtreklamationsbureaus der
S. B. B. in Bern. Der Verstorbene
wurde am 13. Oktober 1857 fn Pruntrut
geboren, verlebte seine Jugend in Dels-
berg und besuchte daselbst auch die
Schulen. Im Jahre 1874 trat er bei
der damaligen Jura-Bern-Luzern-Bahn
in den Eisenbahndienst ein und war zu-
erst im Baubureau in Delsberg tätig.
Im April 1373 kam er in den Ver-
waltungsdienst nach Bern, zunächst zur
Einnahmenkontrolle, dann im August
1880 zum Sekretariat und auf 1. April
1886 in den kommerziellen Dienst. Als
intelligenter und strebsamer junger Be-
amter eignete er sich dort durch fleißiges
Selbststudium verhältnismäßig rasch alle
umfassenden Fach- und Tarifkenntnisse

an und rückte auf den 1. Januar 1900
zum Bureauchef und Leiter ves Fracht-
reklamationsbureaus der Jura-Simplon-

f- Adolphe Perlet.

Bahn vor. Anläßlich der Bahnverstaat-
lichung wurde Herr Perlet im Jahre
1901 zum Uebersetzer bei der General-
direktion der S. B. B. erannt, fand!
indessen in dieser Stellung keine rechte
Befriedigung und meldete sich schon ein
Jahr darauf für den Posten eines Stell-
Vertreters des Chefs der Frachtreklama-
tionsabteilung und wurde auch gewählt.
Nunmehr wieder im kommerziellen Dienst,
fand er jetzt hier den ihm in allen
Teilen zusagenden Wirkungskreis und
tue Möglichkeit, seine vielseitigen Fähig-
leiten und reichen Erfahrungen auch zu
verwerten. Diesen Posten hat er bis
zu seinem Ende in vorbildlicher Weise
bekleidet, rastlos und unermüdlich tätig,
und so das Interesse der Bundesbahn-
Verwaltung aufs beste wahrend. Er war
seinem Chef eine geschätzte Stütze, seinen
Untergebenen aber ein guter Vorgesetzter
und Berater,- streng gegen sich selbst,
verlangte er auch von dem ihm unter-
stellten Personal fleissige und zuverlässige
Arbeit und gewissenhafte Pflichterfül-
lung. Nahezu 46 Jahre seines Lebens
hat der Verstorbene dem Eisenbahndienst
gewidmet und ihm seine ganze Mannes-
kraft geopfert. Das Bewußtsein der
vollen Anerkennung seitens der Ver-
waltung und seiner Kollegenschaft mag
die Angehörigen über den herben Ver-
Inst ein wenig trösten. Sein Andenken
wird nicht so bald erlöschen.

Aus dem Bericht der Gewerbeschule
der Stadt Bern werden folgende Tat-
fachen interessieren: Im Sommerssme-
ster 1919 wurde die Schule von 1670
Lehrlingen und Lehrtöchtern, 144 frei-
willigen Schülern und 33 Lehramtskan-
didaten besucht: das Wintersemester ver-
pflichtete 1743 Jünglinge zum Besuch,
237 kamen freiwillig, denen sich 44 Lehr-
amtskandidaten anschlössen. Davon wa-

ren 692 Metallgewerbler, 145 Eraphi-
ker, 214 Vertreter der Lebensmittel-und
Beileidungsbranche, 259 andere Berufe
und 443 Lehrtöchter. Diese Schülerzahl
wurde von 3 Lehrern im Hauptamt, 65
Primär-, Mittel- und Zeichenlehrern
und 35 Handwerkern im Nebenamt un-
terrichtet. An den Ausgabenposten von
Fr. 198,572 leistete der Bund Fr.
49,100, der Kanton Fr. 60,700, den
Rest hatte die Gemeinde aufzu-
bringen. —

Zum Direktor der Berner Handels-
bank in Bern wurde der jetzige Direktor
der Tessiner Kantonalbank, Herr Emil
Stamm, gewählt. Sein Amtsantritt er-
folgt am 1. Oktober nächsthin. —

Hier mußte ein 16jähriger Hilfsar-
bester und Ausläufer, der bei einem
Schneidermeister in Stellung war, we-
gen Stoffdiebstählen im Werte von Fr.
5000 in Hast genommen werden. —

Letzte Woche fand die Hauptversamm-
lung des bernischen Münsterbauvereins
statt, an welcher Herr Architekt Inder-
mühle den Baubericht und Herr Notar
Henzi die Jahresrechnung verlas. Die
jährliche Bausumme betrug bis jetzt Fr.
35,000, sie wird aber in Zukunft Fr.
45,000 betragen müssen. In den Iah-
ren 1913/19 wurde hauptsächlich an der
Wiederherstellung der Seitengallerien ge-
arbeitet: das Personal wurde von 11
Mann auf 3 reduziert. Da nach einer
Mitteilung des Herrn Burgerratsschrei-
bers Albert von Tavel die Gründung
des Münsters am 11. März 1421 statt-
fand, so könnte am 21. März nächsten
Jahres der 500. Jahrestag gefeiert wer-
den. —

An der juristischen Fakultät der Uni-
versität Bern hat Herr Kurt Michel
aus Jnterlaken zum Or. jur. promo-
viert. Seine Dissertation behandelte das
aktuelle Thema: Schweiz. Kriegswucher-
Strafrecht. —

Am 9. Juli abhin haben in unserer
Stadt die Sommer-Schulferien begon-
nen, die die Kinder für einige Wochen
der strengen Lern- und Schulstubenpflicht
entheben. Schon am Mittag konnte man
mit Rucksack und Reiseköfferchen bepackte
Mädchen und Buben dem Bahnhose zu-
steuern sehen, um den Zug zu erreichen,
der sie in die Ferien bringen sollte. Die
folgenden Tage aber zeigten dasselbe
Bild: überall wurde der Stadt der Rük-
ken gekehrt. Auch unter unsern Pfad-
findern ist es lebendig geworden. Mit
Wagen und Wägelchen wurden Reise-
gepäck, Körbe usw. nach der Bahn ge-
schafft, denen am 12. Juli, frühmor-
gens 5.27 die Buben selber folgten.
Die Berner Pfadfinder ziehen auf den
Oberalppaß, nach Fiesch, ins Kiental
und nach Wengen in die sog. Ferien-
lager. Tüchtige Märsche führen sie zu
diesen Lagerpunkten, für die sie in lan-
gen Uebungen trainiert wurden. Von
Basel, Schaffhausen und Lugano sind
Gruppen angemeldet, die mit den Ber-
nern zusammentreffen werden: für eine
Fühlungnahme mit den welschen „kwlai-
rears" Wird der 1. August sorgen, allwo
große, gemeinsame Pfadfinderfeuer des
Schweizerlandes Ehre und Einigkeit weit
ins Land verkünden werden. Am 27.
Juli werden auch über hundert Schwei-
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äcrpfctbfirtbet nach fionbon entfanbi, um
mit ben Srübern Englanbs urtb Ame»
rilas 5U beraten unb fid) im frieblidj-en
SBetifpiel au meffen. An biefer lefeiern
Senbung werben a tief) ein Dutjenb Ser»
ner beteiligt fein. —

3n un| erer Stabt bat fi-ch lebte S3od)e
eine Verfammlung ehemaliger Schüler
bes ftäbtifd)en ©pmnafiums grunbfätjlich
für bie ©riinbung eines Vereins ausge»
fprochen, ber bie Urtterftüfeung non Sdjü»
Ierreifen 3um 3wede haben fall. —

fiefete ÏBodje fi-nb neuerbtngs 400
öfterreicf)ifä)e Sinber in unferer Stabt
angefommen, bie einen 3weimonailichen
Aufenthalt im Stanton Sern machen
tonnen. —

Der fiänggafeleift hat im Saufe bes
lebten 3ahres für Setleibung, Ernäh»
rung unb Vermittlung oon gerienfta»
tionen an bebürftige Sthulünber gr.
15,000 ausgegeben. (Sine im Verminter
unter ber Veoölterung oeranftaltete
Haustollette brachte bie fdjiöne Summe
oon f?r. 8700 ein. Der Snabenhort
3ählt 70 Vfleglinge. Das fiebriings»
patronat leiftete 15 jungen Heuten Sei»
ftanb burd) Seiträge an bas fiehrgelb.
Die Hanbbautommiffion oermittelte an
3irfa 300 Quartierfamilien _Vflan3lanb.
Der etiaas erhöhte Vacf)t3ins ermög»
lichte bie Ausdehnung- ber SBafferoer»
forgung unb ber Düngerbejdjaffung. —

Der atabemifthe Senat ber Unioerfi»
tat Sern wählte 3um Heftor für bas
Stubienjahr 1920/21 Herrn Vrofeffor
Dr. ph'il. Otto Sthultheb, Orbinarius
für flaffifd)e Vhüologie. —

3n Sern hat fich ein Komitee gebil»
bet, bas ©elb für bie Errichtung eines
Siber»DentmaIs auf öer ©rojjen Schate
fammeln toill. — Es febt nachgerabe
eine wahre Dentmalsmut ein. Ein oiel
Idjöneres Dentinal mürbe Dem berübtn»
ten glieger burd) eine Stiftung gefebt,
aus ber Hinterbliebenen abgeftür3ter
glieger, ober fdjwer um ihre (Émifteng

ringenbe glieger unterftüfet werben
tonnten. —

Am 1. fd)met3ertfd)en Arbeiterturnfeft
in fixera errangen bie fo3iaIbemotr-ati»
fchen Durnoereine Sümpli3 unb Sem»
Stabt je einen fiorbeertrans unb H-
Seller in Sümplis einen 5lran3 imoolts»
tütnlidjen Durnen. —

©eftern greitag ben 16. 3uli feierten
Herr 3. g. Dubler, alt Oberlehrer an
ber Hlattenfdfule, unb feine ©attin in
törperlidjer unb geiftiger f^rtfdöe ihre
golbene Hod)3eit. Htoge ben beiben
freunblichen Heuten noch ein redit Ian»
ger unb glüdlicber gemeinfamer Hebens»
abenb Befd)ieDen fein! —

Am 10./11. 3uli 1920 rourbe 3um
Stabtpräfibenten ber Stabt Sern Herr
©emeinberat Hinbt mit 4605 Stimmen
gewählt. —

Der E. V. 3. 331. (Ehriftlicher, Verein
junger Htänner) führt gegenwärtig in
feinem Vereinslotal im SIautreu3ge=
bäube, 2. Stocf, Senghausgaffe, eine
überaus häbfche Ausheilung oon Vboto»
graphien unb Oelgemälben non Schwei»
3er Serg» unb Alpenlanbfcbaften. Es'
ift erfreulich), an biefem Verein fo oiel
warmes 3ntereffe für Heimattunft wahr»
nehmen 3U tonnen. Allen Hefern, Er»

wadjfeiten unb Htnbern, möchten mir ben
Sefud) ber Ausheilung empfehlen. (@e=
öffnet Samstag» unb Sonntagnachmittag
oon 2—6 Uhr unb jeben Ahenb oon
8—10 Uhr; Eintrittspreis 30 Ets.) —

Il a Kleine CDroiilk II

»re
Eibgenoffettfchafi.

Die 3iffern über bie Verbreitung ber
Hîaul» unb Hlauenfeuche 3eigen im Sut»
letin oom 28. 3uni eine unheimliche
Höhe. Am. genannten Dage würben in
1397 Ställen über 21,000 Stüd. als
oerfeucht gemelbet. Vach; bem lefeten
2Bochenbericht finb es in 1890 Ställen
unb auf 24 SBeiöen 30,527 Stüct. Die
3aI)I ber neuen gälte beträgt 9544 Stüd
in 525 Ställen unb auf 14 SBeiben,
Vor einer SBoche 3äblte ber Santon
Sern allein 300 neuoerfeuchte Ställe,
jefet 308, bie übrigen Santone hatten
102, jefet 217 neue gälle. Die Seuche
greift alfo in ihrem neuen 3ng nach unb
nach über ben Santon Sern hinaus.
Vom gefamten oerfeuditen Seftanb oon
über 30,000 Dieken finb 19,098 Stüd
Hinboieb, 8511 todjweine, 1412 3iegen
unb 1506 Schafe. Daoon entfalten auf
ben Santon Sern 22,308 Stüd, 13,957
Stüd Hinboieb, 7085 Schweine, 471
Stegen unb 795 Schafe. Der Santon
grethurg melbet 86 Ställe (oor einer
SBodje 62) mit 1290 Stüd, ber Santon
Solothurn 129 (44) mit 2195 Stüd, ber
Santon Dburgau 20 (51, alfo einen ftar»
ten Hüagang), ber Santon Deffi-n 37
(38), Aargau 6 (9), burd) Sd)Iad)turig
getilgt, VSaabt 6 (2), Husern 6 (2),
Obwalben 8 (5) ufw. Daraus ift er»
fichtlich, bafe bie Seuche ihren Höhe»
puntt nod) nicht erreicht hat. —

Der Vrin3gemahl Heinrich oon Hol»
larib, ber fid) gegenwärtig 3U einem
längeren gerknaufentbalt in ber Schwei
befinbet, haltete am Donnerstagmittag
bem Visepräfibenten bes Sunbesrates;
Sunbesrat Scbultbefe, einen offiziellen
Höflichfeitsbefuchi ab. Visepräfibent
S^ulthefe machte unmittelbar bar auf in
Segleitung bes Ehefs ber auswärtigen
2Ibteilung, fOtinifter Dinichert, bem
Vrin3gemahi einen ©egenbefud) im Ho»
tel' Selleoue. —

SernerlanD.
Die Hehrplantommiffion für bie ber»

nifchen Vrimarfchulen, ber fich- biejenige
für bie bernifchen Setunbarfch-ulen an»
gefd)loffen hat, richten an bie Unter»
rid)tsbire!tion Des Santons Sern eine
mit längeren Ausführungen begrünbete
Eingabe auf Abfdj-affung ber Heiraten»
Prüfungen. —

Das Hotel bu Hac in Srien3 ift burd)
Sauf in ben Sefih bes Herrn Dr. Hü»
fdjer übergegangen, ber es in ein Heil»
bab umgeftalten will. —

Der Süfilter Vaul Schneiber oon
©lanb würbe im 3Jlär3 1918 auf Vo»
ften bei Elairbief im Serner 3ura in
geheimnispoller Sßeife nächtlicherweile
hinterrüds überfallen, mit einem Snüt»
tel niebergefchlagen unb in ber Her3ge=
genb mit einem Dolch geftodjen. Hur
bem Umftanbe hntte er feine Hettung

3U oerbanlen, bah feine Srieftafd)e mit
Vapieren gefüllt war. Diefer Dage er»
hielt er aus Helfingfors (ginnlanb) ein
Schreiben, in bem ihm ein gewifferSwan
Sreastt mitteilt, ein Hüffe, 3dmoanti
mit Hamen, geboren 1890 in Hublin,
habe in jener Hiär3nad)t, mit 3wei
Hanbsleuten Defertierenb, ihm ben oer»
hängniscollen Stid) oerfeht, weil er ihn
für eine fran3öftfche Schilbwadje gehal»
ten habe. Er habe bann in Der 3eitung
gelefen, bah fein Dold) einen Schwei»
3er getroffen hätte. Von feinem Sterbe»
bett aus liefe er laut „Heoue" burd)
ben Sdjreiber bes Sriefes um Ver»
seifeung bitten unb fprad) ihm feine
Heue aus. —

„58ärnbütfch"=®efetlfct)aft.

Am 8. Suli tonftituierte fid) in Sern
unter bém Vorfiij bon fßrof. Dr. D. b.
©retjerj bie „Värnbütfd)"»®efellf(haft, baê

ift eine Vereinigung bon Veraer Damen
unb Heuern, bie fich bie Aufgabe ftetlt,
burd) auftlärenbe unb unterfealtenbe An»
läfee im tommenben SBinter für ba§ „ Vära»
bütfd)"=2Berf beê Herrn Dr. ^riebli neue
greunbe ju werben unb wenn möglich bie

finanziellen Hiittel zur Herausgabe ber im
Hîanuêfrifat borliegenbert Vänbe „ Dmann ",
„SöiebliSbach" unb „Saarten" zu befd)affen.
Die Sfefeüfchaft hofft tn Välbe mit einem aug»
führlichen fßrogramm bor ba§ fßublüum
treten zu tonnen, gibt aber fdjon je'fet

gerne jebem Sntereffenten über bie ge=

planten Veranlagungen Auêtunft.

6d)ro<i3«rnKKî)« ira Santo« Ükrtt.
Dag ^antonaltomitee ber „Schweizer»

woche" würbe in ber legten Delegierten»
berfammlung bom6.bg. wie folgt, befteüt:
Dr. Hübi, Direttor, Vera, fßräfibent;
©reuter, Kaufmann, Vera, Setretär;
@d)eibegger, Kaufmann, Vera, Äaffier;
Hfüüheint, Hehrer, Vera, Hebifor; Schrämli,
Kaufmann, Vera, Hebifor. gerner gehören
ihm an bie Herren:. SBattljer»Sucher,
Kaufmann, Vera; Dlibier, Kaufmann,
Viet; Diem, Hanbelgtammerfetretär, Viel;
gifcher, Vud)brader, HJünfingen; Scherrer,
Kaufmann, Vera; SBäderlin, Kaufmann,
gntertaten; Soff, Hationalrat, tant. ®e»
werbeberbanb Vurgborf; Dtllmann, Sauf»
mann, Hangnau. Alg neue Hiitglieber
würben gewählt: Dr. Hubin, »Setretär
ber Hanbelg» unb ©ewerbetammer, Vera;
Dr. Htidjel, Setretär beg tant. Haubelg»
unb gnbuftriebereing, Vera; ©raf, Ha»
tionalrat, tant. Hel)rcrbereht, Vera. Bum
Jîantonaltomitee gehört alg Hiitglieb beg

Bentralborftanbeg ber Schweizerwoche
auä) grl. V. Druffel in Vera.

Hêbafttioneîles.

SBir haben tn Ie|ter (Hummer, ofene e§ ju
miflen, einen »toten geehrt. Slon einem freunb»
liehen Sefer mürben mir auf bie Statfache auf»
merïfam gemacht, baf ber @t. ©aller (Otaler

6 e 6 a ft i a n D e f eh feit legten grühling nicht
mehr unter ben Sebenben meilt. ©r ftarb am
13. SOtftrj im ©t. ©aller Santonêfpital afê ein
Dpfer ber heimtüctifchen ©rtppe. ©in Äünftter,
ber ju frönen .«goffnungen berechtigte, ift mit
ihm ber ©chmeij berloren gegangen.
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zerpfadfinder nach London entsandt, um
mit den Brüdern Englands und Ame-
rikas zu beraten und sich im friedlichen
Wettspiel zu messen. An dieser letztern
Sendung werden auch ein Dutzend Ber-
ner beteiligt sein. —

In unserer Stadt hat sich letzte Woche
eine Versammlung ehemaliger Schüler
des städtischen Gymnasiums grundsätzlich
für die Gründung eines Vereins ausge-
sprechen, der die Unterstützung von Schü-
lerreisen zum Zwecke haben soll. —

Letzte Woche sind neuerdings 400
österreichische Kinder in unserer Stadt
angekommen, die einen zweimonatlichen
Aufenthalt im Kanton Bern machen
können. —

Der Länggaßleist hat im Laufe des
letzten Jahres für Bekleidung, Ernäh-
rung und Vermittlung von Feriensta-
tionen an bedürftige Schulkinder Fr.
15,000 ausgegeben. Eine im Vorwinter
unter der Bevölkerung veranstaltete
Hauskolleite brachte die schöne Summe
von Fr. 3700 ein. Der Knabenhort
zählt 70 Pfleglinge. Das Lehrlings-
patronat leistete 15 jungen Leuten Bei-
stand durch Beiträge an das Lehrgeld.
Die Landbaukommission vermittelte an
zirka 300 Quartierfamilien Pflanzland.
Der etwas erhöhte Pachtzins ermög-
lichte die Ausdehnung der Wasserver-
sorgung und der Düngerbeschaffung. —

Der akademische Senat der Ilniversi-
tät Bern wählte zum Rektor für das
Studienjahr 1920/21 Herrn Professor
Dr. phil. Otto Schultheß, Ordinarius
für klassische Philologie. —

In Bern hat sich ein Komitee gebil-
det, das Geld für die Errichtung eines
Bider-Denkmals auf der Großen Schanze
sammeln will. — Es setzt nachgerade
eine wahre Denkmalswut ein. Ein viel
schöneres Denkmal würde dem berühm-
ten Flieger durch eine Stiftung gesetzt,
aus der Hinterbliebenen abgestürzter
Flieger, oder schwer um ihre Existenz
ringende Flieger unterstützt werden
könnten. —

Am 1. schweizerischen Arbeiterturnfest
in Luzern errangen die sozialdemokrati-
schen Turnvereine Bümpliz und Bern-
Stadt je einen Lorbeerkranz und H.
Zeller in Bümpliz einen Kranz im volks-
tümlichen Turnen. —

Gestern Freitag den 16. Juli feierten
Herr I. F. Dubler, alt Oberlehrer an
der Mattenschule, und seine Gattin in
körperlicher und geistiger Frische ihre
goldene Hochzeit. Möge den beiden
freundlichen Leuten noch ein recht lan-
ger und glücklicher gemeinsamer Lebens-
abend beschieden sein! —

Am 10./11. Juli 1920 wurde zum
Stadtpräsiventen der Stadt Bern Herr
Gemeinderat Lindt mit 4605 Stimmen
gewählt. —

Der C. V. I. M. (Christlicher. Verein
junger Männer) führt gegenwärtig in
seinem Vereinslokal im Blaukreuzge-
bäude, 2. Stock, Zeughausgasse, eine
überaus hübsche Ausstellung von Photo-
graphien und Oelgemälden von Schwei-
zer Berg- und Alpenlandschaften. Es
ist erfreulich, an diesem Verein so viel
warmes Interesse für Heimatkunst wahr-
nehmen zu können. Allen Lesern, Er-

wachsenen und Kindern, möchten wir den
Besuch der Ausstellung empfehlen. (Ge-
öffnet Samstag- und Sonntagnachmittag
von 2—6 Ilhr und jeden Abend von
8—10 Uhr! Eintrittspreis 30 Cts.) —

« Màtz LhwMK N î>^ ^
Eidgenossenschaft.

Die Ziffern über die Verbreitung der
Maul- und Klauenseuche zeigen im Buk-
letin vom 28. Juni eine unheimliche
Höhe. Am. genannten Tage wurden in
1397 Ställen über 21,000 Stück, als
verseucht gemeldet. Nach dem letzten
Wochenbericht sind es in 1890 Ställen
und auf 24 Weiden 30,527 Stück. Die
Zahl der neuen Fälle beträgt 9544 Stück
in 525 Ställen und auf 14 Weiden.
Vor einer Woche zählte der Kanton
Bern allein 300 neuverseuchte Ställe,
jetzt 308, die übrigen Kantone hatten
102, jetzt 217 neue Fälle. Die Seuche
greift also in ihrem neuen Zug nach und
nach über den Kanton Bern hinaus.
Vom gesamten verseuchten Bestand von
über 30,000 Tieren sind 19,098 Stück
Rindvieh, 8511 Schweine, 1412 Ziegen
und 1506 Schafe. Davon entfallen auf
den Kanton Bern 22,308 Stück, 13,957
Stück Rindvieh, 7085 Schweine, 471
Ziegen und 795 Schafe. Der Kanton
Freiburg meldet 36 Ställe (vor einer
Woche 62) mit 1290 Stück, der Kanton
Solothurn 129 (44) mit 2195 Stück, der
Kanton Thurgau 20 (51, also einen star-
ken Rückgang), der Kanton Tessin 37
(33), Aargau 6 (9), durch Schlachtung
getilgt, Waadt 6 (2), Luzern 6 (2),
Obwalden 3 (5) usw. Daraus ist er-
sichtlich, daß die Seuche ihren Höhe-
punkt noch nicht erreicht hat. —

Der Prinzgemahl Heinrich von Hol-
land, der sich gegenwärtig zu einem
längeren Ferienaufenthalt in der Schweiz
befindet, stattete am Donnerstagmittag
dem Vizepräsidenten des Bundesrates/
Bundesrat Schultheß, einen offiziellen
Höflichkeitsbesuch ab. Vizepräsident
Schultheß machte unmittelbar darauf in
Begleitung des Chefs der auswärtigen
Abteilung, Minister Dinichert, dem
Prinzgemahl einen Gegenbesuch im Ho-
tel Bellevue. —

Bernerlaà
Die Lehrplankommission für die ber-

nischen Primärschulen, der sich diejenige
für die bernischen Sekundärschulen an-
geschlossen hat, richten an die Unter-
richtsdirektion des Kantons Bern eine
mit längeren Ausführungen begründete
Eingabe auf Abschaffung der Rekruten-
Prüfungen. —

Das Hotel du Lac in Brienz ist durch
Kauf in den Besitz des Herrn Dr. Lü-
scher übergegangen, der es in ein Heil-
bad umgestalten will. —

Der Füsilier Paul Schneider von
Gland wurde im März 1913 auf Po-
sten bei Clairbief im Berner Jura in
geheimnisvoller Weise nächtlicherweile
hinterrücks überfallen, mit einem Knüt-
tel niedergeschlagen und in der Herzge-
gend mit einem Dolch gestochen. Nur
dem Umstände hatte er seine Rettung

zu verdanken, daß seine Brieftasche mit
Papieren gefüllt war. Dieser Tage er-
hielt er aus Helsingfors (Finnland) ein
Schreiben, in dem ihm ein gewisser Iwan
Kreaskt mitteilt, ein Russe, Jchiwanti
mit Namen, geboren 1890 in Lublin,
habe in jener Märznacht, mit zwei
Landsleuten desertierend, ihm den oer-
hängnisvollen Stich versetzt, weil er ihn
für eine französische Schildwache gehal-
ten habe. Er hahe dann in der Zeitung
gelesen, daß sein Dolch einen Schwei-
zer getroffen hätte. Von seinem Sterbe-
bett aus ließ er laut „Revue" durch
den Schreiber des.Briefes um Ver-
zeihung bitten und sprach ihm seine
Reue aus. —

„Bärndütsch"-Gesellfchaft.

Am 8. Juli konstituierte sich in Bern
unter dem Vorsitz von Prof. Dr. O. v.
Greyerz die „Bärndütsch"-Gesellschaft, das
ist eine Vereinigung von Berner Damen
und Herren, die sich die Aufgabe stellt,
durch aufklärende und unterhaltende An-
laße im kommenden Winter für das „Bärn-
dütsch"-Werk des Herrn Dr. Friedli neue
Freunde zu werben und wenn möglich die

finanziellen Mittel zur Herausgabe der im
Manuskript vorliegenden Bände „ Twann ",
„Wiedlisbach" und „Saanen" zu beschaffen.
Die Gesellschaft hofft in Bälde mit einem aus-
führlichen Programm vor das Publikum
treten zu können, gibt aber schon jetzt

gerne jedem Interessenten über die ge-
planten Veranstaltungen Auskunft.

Schweizern»ach« im Kanton Bern.
Das Kantonalkomitee der „Schweizer-

Woche" wurde in der letzten Delegierten-
Versammlung vom6. ds. wie folgt, bestellt:
Dr. Lüdi, Direktor, Bern, Präsident;
Greuter, Kaufmann, Bern, Sekretär;
Scheidegger, Kaufmann, Bern, Kassier;
Müllheim, Lehrer, Bern, Revisor; Schrämli,
Kaufmann, Bern, Revisor. Ferner gehören
ihm an die Herren:. Walther-Bucher,
Kaufmann, Bern; Olivier, Kaufmann,
Viel; Diem, Handelskammersekretär, Viel;
Fischer, Buchdrucker, Münsingen; Scherrer,
Kaufmann, Bern; Wäckerlin, Kaufmann,
Jnterlaken; Joß, Nationalrat, kant. Ge-
werbeverband Burgdorf; Tillmann, Kauf-
mann, Langnau. Als neue Mitglieder
wurden gewählt: Dr. Rubin, «Sekretär
der Handels- und Gewerbekammer, Bern;
Dr. Michel, Sekretär des kant. Handels-
und Jndustrievereins, Bern; Graf, Na-
tionalrat, kant. Lehrerverein, Bern. Zum
Kantonalkomitee gehört als Mitglied des

Zentralvorstandes der Schweizerwoche
auch Frl. B. Trüffel in Bern.

Redaktionelles.

Wir haben in letzter Nummer, ohne es zu
wissen, einen Toten geehrt. Von einem freund-
lichen Leser wurden wir auf die Tatsache auf-
merksam gemacht, daß der St. Galler Maler
Sebastian Oesch seit letzten Frühling nicht
mehr unter den Lebenden weilt. Er starb am
13. März im St. Galler Kantonsspital als ein
Opfer der heimtückischen Grippe. Ein Künstler,
der zu schönen Hoffnungen berechtigte, ist mit
ihm der Schweiz verloren gegangen.
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